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SATZUNG DER UNION DER OSTSEESTÄDTE

In Gedenken der ebenso prächtigen wie jahrhundertealten Tradition der Zusammenarbeit zwischen den Städten der Ostseeregion hinsichtlich Wirtschaft und Kultur;

mit Wissen über die Bedeutung enger Bande zwischen den Ländern des Ostseeraums bei der Entwicklung der europäischen Zusammenarbeit;

und überzeugt, dass eine Stärkung der Zusammenarbeit zwischen den Städten der Ostseeregion im Wesentlichen zur Entwicklung dieser Regionen beiträgt und harmonische Beziehungen zwischen den Europäischen Nationen gemäß der Verordnungen der Konferenz zur Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa gepflegt werden müssen, entschlossen sich die Gründerstädte eine Union der Ostseestädte, im Folgenden Union genannt, zu schaffen.

ZWECK UND ZIELE DER UNION

Artikel 1

Das Ziel der Union ist die Förderung und Stärkung der Zusammenarbeit sowie der Erfahrungsaustausch unter den Städten der Ostseeregion. Weiterhin steht sie für die gemeinsamen Interessen der Verwaltungen der Regionen ein, handelt bei gemeinsamen Angelegenheiten hinsichtlich regionaler, nationaler, europäischer und internationaler Körperschaften im Namen der Städte und Behörden und strebt ferner nachhaltige Entwicklung im Ostseeraum unter Wahrung der europäischen Grundsätze lokaler und regionaler Selbstkontrolle sowie Subsidiarität an.

Artikel 2

Um die oben genannten Ziele zu erreichen, soll die Union beispielsweise:

a) sich um einen systematischen Erfahrungsaustausch zwischen den Mitgliedsstädten

innerhalb deren Interessensspektrum bemühen, Treffen, Ausstellungen, sowohl wissenschaftliche als auch allgemeine Vorlesungen sowie andere Veranstaltungen organisieren, um die Errungenschaften der jeweiligen Mitgliedsstädte in breiteren Kreisen bekannt zu machen.

b) die Mitgliedsstädte bei der Durchführung von Forschungsarbeit unterstützen, Ihnen bei der Veröffentlichung ihrer Bemühungen helfen und die Probleme der Ostsee einschließlich der angrenzenden Landgebiete angehen.

c) das Interesse an der Geschichte sowie dem ökologischen und kulturellen Erbe des Ostseeraums fördern und sowohl die Landschaft des Gebietes als auch die kulturellen und historischen Denkmäler zu schützen.

d) jegliche Bemühungen, die die zwischenmenschlichen Kontakte steigern, insbesondere unter den Jugendlichen der Mitgliedsstädte, mittels Treffen, sportlichen Wettkämpfen, Festivals und anderen Veranstaltungen zu unterstützen.

e) die Zusammenarbeit von Berufsgruppen sowohl innerhalb der Mitgliedsstädte als auch zwischen einzelnen Städten, beispielsweise Partnerstädte, unterstützen.

f) Initiativen starten und mit den Regierungen der Ostseegebiete und internationalen Organisationen zusammenarbeiten, um Probleme zu lösen, die durch die wirtschaftliche Entwicklung des Ostseeraums und zum Schutz der Umwelt aufgeworfen wurden, und dadurch die Einbindung zu erhöhen.

g) Kommunikationsstränge pflegen und jeweilige Netzwerke und Verbindungen entwickeln.

h) Bindungen zu den Strukturen der Europäischen Union sowie denen des Europarats aufrechterhalten.

i) in öffentlichen Foren allgemeine Haltungen, Meinungen, und Standpunkte zu den Interessen der Städte  bzw. der Ostseeregionen verbreiten.

j) mit dem Gedanken an die europäischen Ausmaße hinsichtlich der Zukunft der Städte an der Vergrößerung der Europäischen Union mitarbeiten. 

k) die Mitgliedsstädte fortwährend mit Informationen versorgen, von der EU teil-finanzierte Projekte entwickeln und aus anderen Quellen Projektberatung anbieten.

l) ein eigenes Programm zur Öffentlichkeitsarbeit entwickeln.

MITGLIEDSCHAFT IN DER UNION

Artikel 3

Jede Küstenstadt der Ostsee und ihrer Buchten, aber auch jede andere Stadt, die an der Entwicklung der Ostseeregion interessiert ist, kann Mitglied der Union werden.

Die Gründungsmitglieder der Union sind die Städte, deren Repräsentanten an der Gründungssitzung teilnahmen, ihre Absicht zum Beitritt erklärten und die Satzung unterzeichneten. Weitere Städte können sich der Union durch eine schriftliche Beitrittserklärung anschließen. Die Mitgliedschaft erlischt nach freiwilligem Rücktritt; dadurch werden alle gegenseitigen Verpflichtungen beider Parteien hinfällig.

Interessierte Organisationen und Einrichtungen können Fördermitglieder werden. 

Der Vorstand ist ermächtigt über die Aufnahme und Beiträge der Fördermitglieder zu entscheiden.

ORGANE DER UNION

Artikel 4

Die Organe der Union sind:

a) die Hauptversammlung der Abgeordneten aus den Mitgliedsstädten

b) der Präsident der Union

c) der Vorstand, der sich aus einem Vertreter der Mitgliedsstädte eines jeden Landes, dem Präsidenten sowie dem Vize-Präsidenten zusammensetzt 

Artikel 5

Die Hauptversammlung hat die höchste Amtsbefugnis innerhalb der Union und verfügt über die Entscheidungsgewalt hinsichtlich aller Aktivitäten. Vor Allem liegen flg. Punkte in ihrer Kompetenz:

a) Beschluss der Satzung der Union und Festlegung der Verfahrensweise der Hauptversammlung, ggf. erlässt sie Änderungen

b) Wahl des Präsidiums, welches sich aus dem Präsidenten und drei Vizepräsidenten, für eine zweijährige Legislaturperiode, zusammensetzt

c) Wahl des Vorstands auf zwei Jahre

d) Beschluss über die Mitgliedsbeiträge

e) Auswertung des Finanzberichts und nach Vollendung der zweijährigen Legislaturperiode Entbindung des Präsidiums sowie des Generalsekretärs von ihrer Verantwortung

f) Genehmigung des vom Vorstand vorgeschlagenen Revisors

g) Wahl des Finanzausschusses auf zwei Jahre

h) Genehmigung des Verfahrensablaufs der Union

i) Ernennung der Unionskommissionen genehmigen

j) Festlegung des Standorts des Unionssekretariats für zwei Jahre 

k) Auflösung der Union

Die Wahlvorbereitungen unterliegen dem Vorstand.

ORGANISATION DER UNIONSTÄTIGKEIT

Artikel 6

Die Hauptversammlung soll mindestens einmal innerhalb der zweijährigen Amtszeit vom Präsidenten der Union einberufen werden. Teilnehmende Delegationen entscheiden stellvertretend für die Obrigkeiten der Mitgliederstädte. Die Delegation einer jeden Mitgliedsstadt hat eine Stimme auf der Hauptversammlung.

Datum und Ort der Hauptversammlung werden auf der vorangegangenen Sitzung festgelegt. Die Zusammenkunft wird durch den Präsidenten der Union, der ebenfalls den Vorsitz führt, eröffnet.

Zwischenzeitlich fungiert der Vorstand als das höchste Organ. Der Präsident der Union hat die Rolle des Vorsitzenden inne.

Der Vorstand hat das Recht zur Formulierung und Aufnahme interner Unionsregelungen.

Der Vorstand genehmigt den Haushaltsplan der Union.

Artikel 7

Einladungen zur Hauptversammlung sollen mindestens zwei Monate im Voraus einer regulären Sitzung bzw. einen Monat im Voraus einer Sondersitzung ausgesprochen werden. Den Einladungen sind  eine Planung der Tagesordnung sowie Material zur Sitzung beizufügen.

Auf Verlangen mindestens eines Drittels der Unionsmitglieder bis spätestens einen Monat vor Zusammenkunft muss der Präsident die Sitzungsplanung aktualisieren und die Mitglieder davon unterrichten.

Die Hauptversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte aller Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse werden i.d.R. durch eine einfache Stimmenmehrheit angenommen, außer:

a) Änderungsanträge zur Unionssatzung benötigen eine absolute Mehrheit

b) Die Auflösung der Union bedarf einer 2/3-Mehrheit und die Anwesenheit von mindestens 2/3 der Mitglieder.

Artikel 8

Auf Antrag von 1/3 der Unionsmitglieder wird eine Sondersitzung der Hauptversammlung vom Präsidenten der Union einberufen; solch ein Antrag verlangt eine genehmigte Tagesordnung.

Artikel 9

Der Präsident und die Vize-Präsidenten der Union haben ihren ihnen zugewiesenen Funktionen solange nachzukommen bis ihre Nachfolger von der neu zusammengekommen Hauptversammlung gewählt wurde. Die Vertreter der Mitgliedsstädte kommen ihren Funktionen ehrenvoll nach. Ferner vertritt der Unionspräsident die Union nach außen hin.

Artikel 10

Bedingungen zur Verwirklichung der Unionsziele werden vom Generalsekretär, der für vier Jahre vom Vorstand gewählt wird, überwacht. Kandidaten werden gemeinschaftlich vom Bürgermeister der Stadt, in welcher sich das Sekretariat für vier Jahre befindet, sowie dem Unionspräsidenten vorgeschlagen. Der Generalsekretär nimmt an allen Sitzungen der Union teil.

Artikel 11

Die offizielle Sprache bei den Unionssitzungen ist Englisch.

FINANZEN DER UNION

Artikel 12

Auf der Hauptversammlung wird der Satz der Mitgliedsbeiträge, die zur Deckung der Kosten beitragen, beschlossen.  Die Beitragssummen werden vom Vorstand vorgeschlagen. Die Quellen, aus denen sich sowohl die Tätigkeiten als auch einzelne Projekte der Union finanzieren, können Zuschüsse von Ländern, Städten und Unternehmen, aber auch Spenden und Vermächtnisse privater Personen sein.

Der Finanzausschuss setzt sich aus drei Mitgliedern dreier Mitgliedsstädte, die nicht bereits im Vorstand vertreten sind, aus drei verschiedenen Ländern zusammen. Der Vorstand übergibt den Finanzbericht dem Finanzausschuss. Dieser prüft den  Bericht und die angemessene Verwendung der Mittel für Zwecke, die im Ermessen der Hauptversammlung und des Vorstandes liegen und außerdem der Satzung und den Bestimmungen der Geber entsprechen. Dem Finanzausschuss ist Zugang zu allen Büchern und Konten der Union, des Sekretariats sowie der Kommission zu gewähren. Der Finanzausschuss berichtet der Hauptversammlung.

AUFLÖSUNG DER UNION


Artikel 13

Sollte die Hauptversammlung einen Antrag zur Auflösung der Union stellen, muss sie gleichzeitig eine Liquidierungskommission  berufen, die Alles, was die Auflösung betrifft, beurteilt und überwacht. Die endgültige Entscheidung über die Auflösung obliegt der Hauptversammlung. Die Besitztümer der Union werden proportional zu den während der gesamten Mitgliedschaft gezahlten Leistungen unter den Mitgliedsstädten verteilt.

Die Ursatzung wurde am 20. September 1991 in Gdansk in Englisch verfasst. Das Original befindet sich im Archiv des Rathauses der Stadt Gdansk.

Am 18. Oktober 2003 wurde diese Satzung auf der VII. Hauptversammlung  in Klaipeda geändert.

(Übersetzung / translation: Daniela Rüge, Hansestadt Rostock, Büro des Oberbürgermeisters, Juni/June 2006)
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